
Ein Schlaganfall, und  
nichts ist mehr, wie es 
einmal war. In Darlin-
gerode wird Menschen 
geholfen, die nach Unfall 
oder Erkrankung körper-
behindert sind. Doch nun 
benötigt die Einrichtung 
selbst Hilfe. 

Von Theo Weisenburger
Darlingerode l Kuchen und Pra-
linen, die in jeder Konditorei 
ihre Liebhaber fi nden würden, 
Holzarbeiten, bei denen Bast-
ler blass vor Neid werden, und 
Töpferwaren, die auf so man-
chem Weihnachtsmarkt der 
Renner wären. Die Gemeinnüt-
zige Paritätische Gesellschaft 
für Sozialarbeit in Darlingerode 
bietet ihren Patienten und Be-
wohnern viele Möglichkeiten, 
sich kreativ zu betätigen. Doch 
das, was im „Haus Oehrenfeld“ 
geboten wird, ist mehr als nur 
ein Hobby. Es ist eine Thera-
pie, eine Möglichkeit für die 
Menschen, trotz schwerer kör-
perlicher Beeinträchtigungen 
wieder etwas mit eigenen Hän-
den herzustellen und so ihre 
Fertigkeiten zu trainieren.

Aber das fi ndet in den Werk-
stätten des Wohnheimes statt, 
an „geschützten Orten“, an de-
nen die „Oehrenfeld“-Bewoh-
ner keinen Kontakt zu nicht-
behinderten Menschen haben. 
Nun soll sich das ändern. Das 
nahe gelegene Kloster Ilsen-
burg soll weiter restauriert und 
Schritt für Schritt touristisch 
erschlossen werden. Einen die-
ser Schritte gehen die Darlin-
geröder mit.

„Wir wollen die Bewohner 
unseres Hauses ans normale 
Leben heranführen“, sagt Ge-
schäftsführerin Silvia Grahn, 
die gemeinsam mit Wohn-
heimleiter Torsten Seewitz 
einen konkreten Plan hat. Sie 
werden einen Klosterladen 
einrichten, in dem nicht nur 
die Produkte aus den „Haus 
Oehrenfeld“-Werkstätten ver-
kauft werden. Die Bewohner 
werden selbst im Laden ste-
hen, ihre Töpferwaren, Holz-
arbeiten und Tees anbieten, die 
Besucher beraten, ihnen von 
der Geschichte des Klosters be-
richten und die Eintrittskarten 
verkaufen.

„Bei uns bekommen die 
Menschen kompetente Hilfe 
plus die Teilhabe am Leben“, 
sagt Geschäftsführerin Grahn: 
„Um dieses Plus kämpfen wir.“  
Am Ende profi tierten davon 
nicht nur die Patienten. „Gera-
de im Hinblick auf die Inklusi-
onsbemühungen in unserem 

Land müssen Bemühungen an 
vorderster Stelle stehen, um 
Menschen mit Beeinträchti-
gungen als Mitglieder der Ge-
sellschaft zu betrachten, die 
etwas leisten und somit zum 
Gemeinwohl beitragen kön-
nen“, heißt es in der Projektbe-
schreibung der Darlingeröder. 

Das ist keine Einbahnstra-
ße, auch die nicht von Behin-
derung und Krankheit betrof-
fenen Besucher des Ilsenburger 
Klosters können profi tieren. 
Schließlich soll der Kloster-
laden dazu beitragen, Berüh-

rungsängste abzubauen. Die 
gibt es sicherlich auf beiden 
Seiten, bestimmt aber nicht bei  
Tanja Riedella. Die junge, ur-
sprünglich aus Braunschweig 
stammende Frau lebt seit fünf 
Jahren im „Haus Oehrenfeld“. 
Sie kann sich kaum bewegen, 
im Klosterladen wäre es ihr un-
möglich, Holzspielzeug oder   
Keramiktassen aus dem Regal 
zu holen. Aber die Kunden be-
raten, das wäre etwas anderes, 
schließlich hat sie vor ihrer Er-
krankung in einer Bäckerei mit 
angeschlossener Cafeteria ge-
arbeitet. „Der Laden wäre voll 
mein Ding“, sagt sie und hoZ t, 
dass das Projekt tatsächlich ins 
Laufen kommt.

Gemeinsam mit Therapeu-
tin Cornelia Lammers ist sie 
im Vorbereitungsteam für den 
Klosterladen. Derzeit denken 
die beiden darüber nach, welche 
Teesorten sich am besten für 
den Verkauf eignen. „Viel mit 
Brombeeren, viel mit Melisse“ 
– das ist schon klar. Angst vor 

den Reaktionen der Klosterbe-
sucher, wenn sie den Laden be-
treten, hat Riedella nicht. „Viele 
Menschen scheuen den Kon-
takt zu Behinderten“, weiß sie 
zwar, aber falls doch mal einer 
komisch schaut, sei das nicht 
weiter schlimm. Unangenehme 
Kunden hatte sie auch in der Bä-
ckerei. Wichtiger sei etwas an-
deres: „Im Laden kommen wir 
zusammen. Wir müssen keine 
Scheu voreinander haben.“ 

Der Klosterladen soll im 
kommenden Jahr an den Start 
gehen. Noch sind die Architek-
ten bei der Planung für die be-
hindertengerechte Sanierung 
der beiden Räume im Torhaus. 
Das ist nicht einfach und vor 
allem sehr aufwendig, schließ-
lich steht das Kloster unter 
Denkmalschutz. Geschäftsfüh-
rerin Grahn rechnet mit Kosten 
von rund 200 000 Euro. Geld, 
das das Wohnheim weitgehend 
alleine und mithilfe von Spen-
dern und Sponsoren au  ̂ rin-
gen muss, da die Krankenkas-

sen dafür nicht einspringen. 
Der Aufenthalt der Menschen 
im „Haus Oehrenfeld“ wird von 
der Sozialhilfe getragen. „Die 
zahlt, was nötig ist“, sagt Silvia 
Grahn. Gelungene Integration 
gehört oZ enbar nicht dazu.

Selbsthilfe im Klosterladen
Volksstimme-Spendenaktion „Leser helfen“ unterstützt Projekt für körperbehinderte Menschen

Thomas Reiter lebt im Haus Oehrenfeld in Darlingerode und arbeitet in der Holz-Werkstatt. Was er und die übrigen Bewohner herstellen, 
soll im Klosterladen verkauft werden. Neben ihm steht Wohnheim-Leiter Torsten Seewitz.  Foto: Theo Weisenburger

Eine Aktion mit dem PARITÄTISCHEN 
und der Investitionsbank Sachsen-Anhalt

„Hilfe fürs Leben“

Für die Überweisung:

Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt

Spendenkonto 15 15
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ: 810 205 00

Kennwort: Leser helfen 2014

Magdeburg (hg) l Für die Ak-
tion „Leser helfen 2014“ ha-
ben die Volksstimme, der 
Paritätische und die Inves-
titionsbank acht Projekte 
ausgewählt: 
● Spieltherapie für sexuell 
missbrauchte Kinder 
● Haushaltshilfen für Äl-
tere im Landkreis Stendal
● Klosterladen im Harz zur 
Beschäftigung von Men-
schen mit körperlichem 
Handicap
● Frauenhäuser in Salzwe-
del und Stendal
● Begleitung von Krebs-
kranken in Magdeburg
● Jugendförderungszen-
trum Gardelegen
● Gruppen für Trennungs- 
und Scheidungskinder in 
Magdeburg
● Betreuung für Menschen 
mit Alzheimerdemenz

Wenn Sie für eines dieser 
Projekte gezielt spenden 
möchten, vermerken Sie 
dies bitte auf der Überwei-
sung.

Hilfe für 

die Helfer

Ein Unfall, ein Schlaganfall oder 
Multiple Sklerose: Es gibt viele 
Gründe, warum jemand körper-
behindert wird und nicht mehr 
ohne Hilfe leben kann. Diesen 
Menschen wird in Darlingerode 
geholfen. Qualifi ziertes sozial-
pädagogisches, pfl egerisches 
und therapeutisches Personal 
betreut die Bewohner. Zu den 
therapeutischen Angeboten 
gehören auch Physiotherapie, 
Ergotherapie und Logopädie. 

Das „Haus Oehrenfeld“ bietet 
107 stationäre Betreuungsplät-
ze. Dazu kommen 50 weitere im 
Tagesförderzentrum. 

Kontakt: Gemeinnützige 
Paritätische Gesellschaft für 
Sozialarbeit Darlingerode/Harz, 
Oehrenfelder Weg 25, 38871 
Darlingerode/Harz, 
Telefon: 03943/695300, 
Internet: www.einrichtung-
fuer-koerperbehinderte.de

Hilfe bei schwerer Körperbehinderung

„Viele 
Menschen 
scheuen den 
Kontakt zu 

Behinderten. Aber wir 
müssen keine Scheu 
voreinander haben.“
Tanja Riedella lebt im Haus Oehrenfeld
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Sie noch nicht einmal daran, Ihre 


